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Erstes Treffen des interuniversitären
Schwulentutoriums und wie es weitergeht

Beratungs­
sI.Ue

eriillnel

s war nicht zu übersehen,
an aUen Ecken und Enden
waren sie angebracht, die
Hinweise bezüglich des er­
sten Treffens des Schwulen­

tu(n)toriums. SoUte es deDDochPe~
nen geben, die aus welchen Grinden
auch immer den Termin am 11.11. 97
nicht wahrnehmen konnten, sei nur
gesagt, daß dies nicht das letzte Tref­
fen war. Vielmehr C"mden wir uns in
regelmi8igenAbstinden zu einem ge­
meinsamen Abend zusammen.

Wobei es nicht unser Ziel ist, die ganze
Welt nur rosa zu sehen und unsere Ho­
mosexualität via Massenkundgebung der
Bevölkerung zu vermitteln, sondern zu
erarbeiten, man ist schwul, ein schwules
Leben ist nicht anders als jenes eines
Hetero exuellen, wir haben Spaß am
Leben und wir haben (sogar) Spaß arn
Sex. Vor allem ist dies unser einziges
Leben, und dieses wollen wir uns nicht
vermiesen lassen, nur weil wir Männer
lieben. Wie wir bzw. mit wem wir unser
Leben verbringen, ist rein unsere eigene
Sache und unterliegt nicht der Kontrolle
anderer Personen.

Doch lassen wir doch mal die letZten
Treffen Revue passieren: Am 1l. 1l. war
das einzigVorgegebene ein Gratisbuffet,
man bei Speis und Trank die Möglich­
keit hatte, sich völlig ungezwungen zu
unterhalten. Die Anzahl der hierbei an-

wesenden Männer beliefsich aufca. 40.
Am darauffolgenden Dienstag ging es
bereits wesentlich härter zu, denn dies
war derTermin der sogenanntenVorstel­
lungsrunde, bei dem die Herren Gelegen­
heit hatten, aus dem Nähkästchen über
sich zu plaudern. Weil dies ein besonders
anstrengendes Unterfangen war, gab es
dann anschließend noch ein paar kühle

Rechbauerstraße

Bierchen im Fidelio (diesmal allerdings
nicht kostenlos). Das Thema der darauf­
folgenden Woche war Going Public (ein
wunderschönes neudeutschen Wort).
Vielleicht hat doch die eine oder andere

Wortmeldung dazu beigetragen, daß es
nun einigen von uns etwas leichter fällt,
sich mit dieser Materie auseinanderzu­
setzen. Früher oder später ist dieser stei­
nige Weg notwendig, denn ein andauern­
des Verheimlichen und Verstecken der
eigenen Homosexualität gegenüber sei­
ner Familie und seinen Freunden ist äu­
ßerst zermürbend.

Über den Inhalt und die Örtlichkeiten
bezüglich der nächsten Events informiert
die Tabelle bzw. ist unter h t t P : / /
unigraz.gay.at/termine.html
ersichtlich.

Was Neues, noch viel Schöneres gibt es
abschließend zu berichten: Die Bera­
tungsstelle der gleichgeschlechtlich Lie­
benden öffilet nun auch ihre Pforten. Be­
ratung gibt es je­
den Dienstag, und
zwar von 15 -16
Uhr im ersten
Stock des Zahn­
zubaus. Wie man
dort am besten
hinfindet, ist in dem nebenstehenden Plan
ersichtlich. Für alle diejenigen, die sich
erst mal telefonisch erkundigen wollen
oder die Anonymität einer rein nonvisu­
ellen Kommunikation bevorzugen, gibt
es folgendeTelefonnummer: (0316) 873­
5122, zu den angegebenen Referatszei­
ten.
-Roland
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